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1. Dank 

Pro Riet dankt den Grundeigentümern für ihre Bereitschaft, ihr Land für ökologische Aufwer-
tungen zur Verfügung zu stellen. Besonderer Dank gebührt Sonja Halter und ihren Eltern für 
die Unterstützung in der Umsetzungsphase des Projekts. 

Die Umsetzung des vorliegenden Projekts war nur dank der grosszügigen finanziellen Unter-
stützung durch das Amt für Natur, Jagd und Fischerei (ANJF) des Kantons St. Gallen, die 
Dr. Bertold Suhner-Stiftung (BSS), den naturemade star-Fonds von ewz sowie Pro Natura 
möglich. Mit der Gewährung von Ökorabatten trugen diverse Unternehmer zur Projektfinan-
zierung bei. 

2. Ausgangslage, Verträge 

 

Abb. 1: Aufwertungsprojekt Ziel, vom Beobachtungsturm im Riet aus gesehen. Die Aufwertungsflächen sind 
gelb umrandet und mit der entsprechenden Parzellennummer beschriftet. 

Die Parzellen 1639, 1702 und 5550 befinden sich in südexponierter Hanglage nordwestlich 
des Städtchens Altstätten und liegen in der Landwirtschaftszone (Abb. 1). Sie werden gröss-
tenteils als Wiesland genutzt. Der westliche Teil von Parzelle 1702 ist bewaldet. 

Gut besonnte Wiesenflächen am Hang bieten grundsätzlich günstige Ausgangsbedingungen 
für die Ansaat artenreicher Blumenwiesen. Zudem kann durch Pflanzen von Einzelbäumen 
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und Anlegen von Kleinstrukturen, wie Steinlinsen und Gebüschgruppen oder das Aufstellen 
von Wurzeltellern das Lebensraumangebot für gebietstypische Tiere markant verbessert 
werden. Im Hinblick auf eine spontane Ansiedlung der stark gefährdeten Geburtshelferkröte 
ist das Anlegen neuer Fortpflanzungsgewässer im Gebiet Ziel besonders aussichtsreich. Die 
drei Parzellen liegen im ehemaligen Verbreitungsgebiet der Geburtshelferkröte, und es be-
steht eine ausbreitungsfähige Population in Vernetzungsdistanz. 

Auch die bestockten Flächen lassen sich aufwerten. Zielvorstellung ist ein lichter Wald mit 
hohem Laubholz- und angemessenem Totholzanteil. Die Waldränder sollen stufig aufgebaut 
sein und über einen vorgelagertem Strauch- und Krautsaum verfügen. 

Um das ökologische Potenzial im Gebiet Ziel bestmöglich auszuschöpfen, haben der Verein 
Pro Riet Rheintal und die Grundeigentümer zwischen Februar 2015 und November 2017 auf 
den drei Grundstücken eine breite Palette ökologischer Aufwertungsmassnahmen umge-
setzt. 

Zur Sicherung dieser Massnahmen haben die Grundeigentümer am 30.9.2014 einen unbe-
fristeten Personaldienstbarkeitsvertrag zu Gunsten des Vereins Pro Riet Rheintal abgeschlos-
sen. Die Vertragsfläche beträgt 278 Aren. Die fachgerechte Bewirtschaftung der aufgewerte-
ten Flächen ist durch drei Gebrauchsleiheverträge zwischen den Grundeigentümern und 
ortsansässigen Landwirten sichergestellt. 

3. Ausgeführte Massnahmen 

Pläne mit den ausgeführten Massnahmen sind in Anhang 2 zu finden. Die Nummerierung der 
Massnahmen im Plan entspricht der Nummerierung der nachfolgenden Unterkapitel. 

3.1 Erstellen dreier Weiher mit Umlandstrukturen 

Auf jeder der drei Parzellen wurde ein Weiher mit Steinsohle erstellt (Abb. 2–Abb. 4). Die 
Uferstreifen wurden als Ruderalfläche mit Wandkies gestaltet. Auf der Hangseite wurde als 
Geländestütze eine unvermörtelte Steinmauer aus grösseren Bollensteinen gebaut. Auf den 
Parzellen 1639 und 5550 schliesst sich als Fortsetzung der hinteren Mauerschichten jeweils 
ein grosszügig bemessener Steinriegel an, der zusätzliche Versteckmöglichkeiten und frost-
freie Überwinterungsplätze bietet. Auf Parzelle 1702 wurden anstelle eines Steinriegels drei 
Steinlinsen erstellt, welche denselben Zweck erfüllen. 

Mit der grosszügigen Verwendung von Steinen bei der Gestaltung der Weiher und ihres Um-
felds wurde speziell den Anforderungen der Geburtshelferkröte Rechnung getragen. Diese 
benötigt Überwinterungsplätze und Landlebensräume mit reichlich Versteckmöglichkeiten in 
unmittelbarer Nähe des Fortpflanzungsgewässers. Die Weiher bieten aber auch anderen 
Amphibienarten Lebensraum. 
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Abb. 2: Weiher auf Parzelle 1639 

 

Abb. 3: Weiher auf Parzelle 5550 
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Abb. 4: Weiher auf Parzelle 1702. Hinter der Steinmauer sind zwei Steinlinsen zu sehen. 
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3.2 Erstellen von sechs Steinlinsen 

Auf den Parzellen 1639 und 1702 wurden je drei Steinlinsen errichtet (Abb. 4, Abb. 5). Weil 
diese gleichzeitig Sonnenplätze und Unterschlupfmöglichkeiten bieten, sind sie ideale Repti-
lienlebensräume. Ihr unterirdischer Teil ist gut entwässert und bleibt frostfrei. Er eignet sich 
deshalb als Winterquartier für Reptilien und Amphibien. 

Bewusst wurden die Steinlinsen in Gewässernähe erstellt. Weiher und Steinlinsen müssen im 
Aktionsradius der Geburtshelferkröte liegen. Dieser beträgt nur 50 bis 100 Meter. Die Stein-
linsen können von der Geburtshelferkröte ganzjährig genutzt werden: als sommerliche Ruf-
verstecke und als Überwinterungsplatz in der kalten Jahreszeit. 

 

 

Abb. 5: Drei Steinlinsen auf Parzelle 1639 

3.3 Blumenwiesenansaaten 

Auf den drei Parzellen wurden im Frühling 2016 87 Aren Blumenwiese neu angesät. Wegen 
des stark geneigten und steinigen Untergrunds war eine Tiefenbearbeitung mit dem Pflug 
nicht möglich. Stattdessen wurden die Flächen zur Saatbettvorbereitung drei Mal gefräst. 
Das regnerische Frühlingswetter verzögerte Saatbettvorbereitung und Ansaat beträchtlich. 
Trotz dieser Verspätungen kam die Blumenwiese im Folgejahr erfreulich gut auf (Abb. 6). Die 
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neu angelegten Blumenwiesen werden als extensive Mähweisen mit zwei bis drei Schnitten 
pro Jahr bewirtschaftet. Auf Düngung und Beweidung wird verzichtet. 

 

 

Abb. 6: Neu gesäte Blumenwiese auf Parzelle 5550 im ersten Jahr nach der Ansaat. Früh-
lingsaspekt mit blühendem Wiesensalbei.  

3.4 Anlegen von Gebüschgruppen 

Zur Strukturierung der Wiesenflächen wurden im Spätherbst 2016 dreizehn Gebüschgrup-
pen, bestehend aus 215 Sträuchern, gepflanzt (Abb. 7, Abb. 8). Es wurden einheimische und 
standortgerechte Gehölze gewählt. Der Anteil an Dornensträuchern beträgt rund 40 %. Von 
den neuen Gehölzen werden diverse Vogelarten profitieren, darunter auch der in unmittel-
barer Nachbarschaft nachgewiesene Neuntöter (Abb. 15). 

Drei Gebüschgruppen wurden nördlich der Steinlinsen auf Parzelle 1639 gepflanzt, so dass 
sie die Steinlinsen nicht beschatten. Die neuen Gebüschgruppen erweitern das Lebensrau-
mangebot räumlich und qualitativ. Zwischen den Steinen und den Gehölzen entsteht ein 
zurückhaltend geschnittener Krautsaum, der vor allem der Zauneidechse und der Blind-
schleiche zu Gute kommt. 

Weil die Sträucher schon im ersten Frühling von Rehböcken gefegt wurden, wurden die Ge-
büschgruppen im Herbst 2017 umzäunt. 
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Abb. 7: Setzen der Sträucher auf Parzelle 1702 

 

Abb. 8: Die gleiche Gebüschgruppe im Frühling 2017. Die Sträucher sind gut angewachsen 
und haben belaubte Triebe. Um sie vor dem Rehwild zu schützen, wurden sie im 
Spätherbst 2017 umzäunt. 
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3.5 Pflegen einer bestehenden Hecke 

Eine bestehende Hecke am Nordrand der Parzelle 1639 wurde gepflegt. Der Pflegeeingriff 
erfolgte selektiv. Schnellwüchsige Arten wurden stark zurückgeschnitten oder auf den Stock 
gesetzt, um das Aufkommen langsam wachsender Arten zu fördern  

3.6 Hochstammobstbäume und Feldbäume pflanzen 

 
   

 

 

 

Abb. 9: Pflanzen der Hochstammobstbäume am 
7.12.2016. 

Oben: Die Pflanzlöcher werden ausgehoben. 

Unten links: Die Lieferung wird begutachtet. 

Unten rechts: Die Bäume werden noch am Liefertag 
gepflanzt. 
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Im Spätherbst 2016 wurden im Projektgebiet sieben Apfel- und zwei Birnbäume gesetzt 
(Abb. 9). Es wurden alte, möglichst feuerbrandrobuste Sorten gewählt (Hauxapfel, Menz-
nauer Jäger, Roter Eiser, Sauergrauech, Bernhardzeller, Schöner von Kent, Muskatreinette, 
Gute Graue, Hanslibirne). Wegen der nicht-alltäglichen Sortenwahl mussten die Jungbäume 
in verschiedenen Baumschulen beschafft werden. Vier Jungbäume wurden auf Parzelle 1639 
zwischen bestehende, alte Obstbäume gepflanzt. Auf Parzelle 5550 wurden zwei und auf 
Parzelle 1702 drei neue Hochstammobstbäume gesetzt. 

Auf den Parzellen 1639 und 1702 wurde zudem je eine Sommerlinde als gebiets- und stand-
orttypischer Einzelbaum gepflanzt. 

3.7 Platzieren von Wurzelstöcken 

Auf Parzellen 5550 und 1702 wurden je zwei Wurzelstöcke platziert (Abb. 10). Auf Parzelle 
5550 wurden sie als neue Lebensraumelemente in den Ecken der Parzelle aufgestellt. Im 
unmittelbaren Umfeld wurden Sträucher gepflanzt. Die beiden Parzellenecken mit Sträu-
chern und Wurzeltellern werden inskünftig nur zurückhaltend gemäht, so dass sich dort ein 
Krautsaum etablieren kann. Insekten und Kleinsäuger, wie beispielsweise das Hermelin oder 
der Igel werden hiervon profitieren. Auf Parzelle 1702 wurden die beiden Wurzelstöcke in 
die Gestaltung des Weiherufers einbezogen. 

 

 

Abb. 10: Wurzelstock auf Parzelle 5550.  
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3.8 Aufwertungen im Wald und am Waldrand 

Im bewaldeten Teil der Parzelle 1702 wurden im Spätwinter 2015 standortfremde Bäume 
entfernt. Um den Bestand an Totholz zu erhöhen, wurden einige Bäume geringelt. Zudem 
wurden 20 standortgerechte Wildsträucher und vier neue Bäume gepflanzt (Stieleiche, Win-
terlinde, Vogelbeere, Bergahorn). 

Am südöstlichen Waldrand waren zu Projektbeginn dichte Brombeerenteppiche und Adler-
farnnester vorhanden (Abb. 11). Zur Bekämpfung der Problempflanzen wurde die Vegetation 
im Waldrandbereich mit einem Kleinbagger oberflächlich abgezogen (Abb. 12) und die Frei-
fläche mit einer Krautsaummischung angesät. Um ein erneutes Vordringen der Brombeeren 
zu verhindern und um den Adlerfarn in Schach zu halten, wird der Waldrandbereich in den 
kommenden Jahren jeweils drei Mal gemäht werden (Abb. 13). 

 

 

Abb. 11: Ausgangszustand des WaldraŶdes ŵit „BroŵďeersĐhürzeŶ“ iŵ FrühliŶg ϮϬϭ5. Die 
Adlerfarnwedel sind noch nicht sichtbar, aber der hohe Anteil Adlerfarnreste in der 
Streuschicht deutet auf sein dichtes Vorkommen hin. 
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Abb. 12: Waldrand am 16.3.2015, nach oberflächlichem Abziehen des Brombeeren-
Adlerfarn-Streifens mit einem Kleinbagger 

 

Abb. 13: Waldrandbereich beim Weiher im April 2017. Brombeeren und Adlerfarn sind un-
ter Kontrolle. Es ist aber weiterhin spezielle Pflege erforderlich. 
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3.9 Nisthilfen 

Zur Förderung von Höhlenbrütern wurden 13 Holznistkästen aufgehängt. Das Herstellen und 
Aufhängen übernahm ein Bewirtschafter. Die Nistkästen wurden im Waldrandbereich von 
Parzelle 1702 sowie auf älteren Hochstammobstbäumen auf den Parzellen 1639 und 1702 
aufgehängt. 

3.10 Öffentlichkeitsarbeit 

Eine Orientierung der Nachbarn fand am 20.10.2015 vor Ort statt. Im Vereins-Mitteilungs-
blatt Pro Riet info wurde in der Herbstausgabe 2015 über das Projekt informiert. Die lokalen 
Medien berichteten am 22.10.2015 und 15.11.2017 über das Projekt. Im Pro Natura magazin 
1/2007 erschien ein Bild des Weihers auf Parzelle 1639 im Zusammenhang mit der Berichter-
stattung über das Tümpelprojekt von Pro Natura. Einige Berichte sind in Anhang 1 zu einem 
Pressespiegel zusammengestellt. 

4. Fazit 

Das Projekt Ziel zeigt beispielhaft auf, wie sich Flächen in den unteren Hanglagen des Rhein-
tals ökologisch aufwerten lassen. 

Mit den Blumenwiesenansaaten, sowie dem Pflanzen von Sträuchern, Obst- und Feldbäu-
men konnte ein wesentlicher Teil pflanzlicher Arten- und Sortenvielfalt zurückgeholt wer-
den. Mit den forstlichen Massnahmen im bewaldeten Teil des Projektgebiets wurden die 
Voraussetzungen für die Entwicklung eines lichten, standorttypischen Gehölzbestands mit 
vorgelagertem Gebüsch- und Krautsaum geschaffen. Die gezielte Pflege, insbesondere des 
Waldrandbereichs, wird dafür sorgen, dass die Entwicklung wunschgemäss verläuft. 

Bis sich ein typisches faunistisches Artenspektrum eingestellt hat, braucht es noch ein wenig 
Zeit. Erdkröte, Grasfrosch und Bergmolch haben die neuen Weiher rasch besiedelt. Die Ge-
burtshelferkröte (Abb. 14) hat sich bis jetzt noch nicht eingefunden, aber die Chancen auf 
eine Spontanbesiedlung stehen gut. Die Vogelwelt wird zweifellos von den Flächen profitie-
ren, wenn die Sträucher und Hochstammobstbäume gross genug sind. Dies gilt insbesondere 
für den Gartenrotschwanz, der bevorzugt in Hochstamm-Obstgärten vorkommt und den 
Neuntöter – einem typischen Bewohner von Hecken mit Dornensträuchern (Abb. 15). Beide 
Vogelarten sind im angrenzenden Gebiet Weidist regelmässig zu beobachten. 
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Abb. 14: Für die Geburtshelferkröte wurden drei neue Fortpflanzungsgewässer mit Landle-
bensräumen erstellt.  

 

Abb. 15: Der Neuntöter wird von den neu angelegten Gebüschgruppen profitieren. 

 



Anhang 1.1: Rheintaler vom 22.10.2015





Anhang 1.3: Rheintaler, 15.11.2017
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Anhang 2.1: Ökologische Aufwertung Parzelle 1639 (GB Altstätten)

Verein Pro Riet Rheintal, 20.11.20171:1'000 (Format A4)
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Anhang 2.2: Ökologische Aufwertung Parzelle 1702 (GB Altstätten)

Verein Pro Riet Rheintal, 20.11.20171:1'250 (Format A4)
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Anhang 2.3: Ökologische Aufwertung Parzelle 5550 (GB Altstätten)

Verein Pro Riet Rheintal, 20.11.20171:1'000 (Format A4)
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